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Beschlüsse des XL Parteitages werden 
verwirklicht

Versand durchgängig an allen 
Kalendertagen in hoher Qualität
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trag zur ökonomischen Stär
kung unserer Republik lei
stet. Eine Alternative zu die
ser Politik gibt es nicht.

erfoigreich abgeschlossen

Wiedergewählt

<

Georg Gotter 
Klaus Karutz 
Detlef Lüdecke 
Herbert Schurig 
Horst Zastrow

9: Klaus Feige 
10: Lothar Becker 
11: Ciaus Förster 
12: Kurt Abraham

Auf der konstituierenden Sitzung der Betriebsgewerkschaftslei- 
tung am vergangenen Montag wurden die Genossen Hans Fisch
bach als BGL-Vorsitzender, Gerhard Hörmann als stellvertretender 
BGL-Vorsitzender und Günter Schulze ais Vorsitzender der Wett
bewerbskommission wiedergewählt. Herzlichen Glückwunsch!

In allen Beiträgen, dem Be
richt des Politbüros, den Dis
kussionsbeiträgen und dem 
Schlußwort der 3. Tagung 
des Zentralkomitees wurde 
deutlich, daß unsere Partei 
der Sicherung des Friedens 
und der Abwendung eines 
nuklearen Infernos einen ho
hen Stellenwert beimißt. Die 
Erhaltung des Friedens ist Be
standteil des Programmes 
der SED. Besonders im 
Schlußwort Erich Honeckers 
wurde der Zusammenhang 
hervorgehoben, daß nur ein 
starkes sozialistisches Lager 
in der Lage ist, den Frieden 
langfristig sicher zu machen. 
Dazu ist es n.otwendig, daß 
jeder jeden Tag seinen Bei-

Unser Beitrag zur Erhaltung des Friedens: 
Zuverlässige Erzeugnisse für die Volkswirtschaft

Mit großem Interesse habe 
'ch den Bericht des Politbü- 

I Tts an die 3. Tagung des 
Zentralkomitees der SED ge- 
l&sen. Besonders unterstrei- 

I chen möchte ich die im Re
chenschaftsbericht gemach
ten Ausführungen zu den 
durch die UdSSR und die an
deren sozialistischen Staaten 

, Unternommenen Anstren
gungen zur Sicherung des 
Weltfriedens. Um diesen Pro
zeß des Friedens und Fort-

Das mehr als bisher allen 
Mitarbeitern unserer Berei
che Absatz, Materialwirt
schaft und Transport klarzu
machen, ist weiterhin 
Schwerpunkt der politischen 
Arbeit unserer Genossen der 
APO 3. Über diesen Weg 
muß es gelingen, erst einmal 
die Planaufgaben des VEB 
TRO 1986 zu erfüllen. Wie 
wichtig diese Aufgaben sind, 
kommt im Schlußwort zum 
Ausdruck mit dem Hinweis 
auf die komplizierte Situation 
in der Energiewirtschaft -

Schritts in der Welt so 
schnell wie möglich weiter 
voranzubringen, muß es für 
uns als Bürger der DDR so
wie Mr die aller sozialisti
scher Staaten die vordring
lichste Aufgabe sdin, unsere 
Volkswirtschaften zu stärken. 
Füt' uns als Betrieb sowie für 
jeden einzelnen leitet sich 
also die Aufgabe ab, die 
übernommenen Verpflich
tungen zur Sicherung der 
Energieversorgung der DDR 

insbesondere bei der Elektro
energie.

Die Kollektive des Trans
portes und Versandes wer
den sichern, daß alle Fertig
erzeugnisse, Baugruppen 
und Ersatzteile unverzüglich 
nach Übergabe durchgängig 
an allen Kalendertagen in gu
ter Qualität zum Versand ge
bracht und der Energiewirt
schaft zur Verfügung gestellt 
werden. Wir müssen uns Ge
danken machen, wie die Ziel
stellung, 3,2 Prozent des spe
zifischen Transportaufwan 
des zu reduzieren, im TRO 
erreicht werden kann. Diese 
Aufgabe ist für unseren Be
trieb nur durch eine verant
wortungsvolle Zusammenar
beit von Konstruktion, Tech
nologie, Produktion und 
Transport zu lösen. Vor allem 
muß mehr als bisher diese 
Zielstellung für die Rekon
struktion des TRO im Mittel
punkt stehen. Noch ist das 
nicht durchgesetzt. Produk
tion ohne Transport ist nicht 
möglich. Engpässe im Trans
port wirken sich unmittelbar 
negativ auf den Produktions
prozeß aus.

Die 3. Tagung hob hervor, 
daß Wirtschaftseinheiten 
noch wirksamer eigenverant
wortlich arbeiten sollen. Das 
ist ein Weg, um weitere Lei
stungsreserven zu erschlie
ßen Lothar Kraatz, APO 3 

und des Exports zu erfüllen 
und möglichst zu überbieten.

Dies bedeutet für uns als 
Trafobauer, die eingetrete
nen Qualitätsprobleme
schnellstens zu überwinden. 
Denn nur so können wir wie
der zu einem stabilen Partner 
unserer Volkswirtschaft wer
den und unseren Beitrag zur 
Stärkung unserer Republik 
und des Weltfriedens leisten.

Horst Grabow 
Abteilungsleiter FTA

Gewerkschaftswahten im TRO

Mit der Wahl der Kandidaten 
der BGL und der 16 AGL unseres 
Betriebes sowie der Delegierten 
zur Kreisdelegiertenkonferenz 
des FDGB am 19. und 20. No
vember wurden die Gewerk
schaftswahlen im TRO erfolg
reich abgeschlossen. 99,8 Pro
zent der Gewerkschaftsmitglie
der nahmen an der Wahl teil. 
Für die Kandidaten der BGL 
stimmten 97 bis 99 Prozent der 
Wahlteilnehmer. Alle Kandida 
ten der AGL sind mit überwie
gender Mehrheit gewählt wor
den. Das Amt des AGL-Vorsit- 
zenden haben für die kommen
den zwei Jahre übernommen:

Organ der Leitung 
der BPO der SED 
desVEB
T ransformatorenwerk 
"KARLUEBKNECHT"
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Allen Genossen der Grenztruppen der DDR herzlichen Glückwunsch zu ihrem 40. Jahrestag!
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„TRAFO"/Seite 2 Quer durchs

Genoss/n Eva yuss/os /*B//d- 
m/ttej übernahm m/t Gründung 
der Betr/ebsakac/em/e unseres 
Betr/ebes a/s D/rektor/n d/e Ee/ 
tung d/eser Abte//ung. /m 
nachstehenden ße/trag gab s/e 
uns Auskunft über d/e Aufga
ben d/eser B//dungse/nr/ch- 
tung.

Gehört zu unseren Besten

Umsetzung der Beschlüsse des 
XL Parteitages stellt höhere

Anforderungen an die

Durch besonderen F/e/ß und 
persön//chen E/nsatz des Ko//e- 
gen Arfa/bert Mohaupt konnten 
n/cht nur d/e gep/anten WAO- 
Maßnabmen /n den Proc/uk- 
t/onsbere/chen W und FT durch
gesetzt, sondern auch e/ne Ge- 
samte/nsparung von 7848 Pro- 
du/rhonsgrundarbe/terstunden 
erz/e/t werden.

E/ne E/nsparung von 6572 W] 
dukt/onsgrunc/arbe/terstundaf 
wurde ausgew/esen durch <%: 
Rea/fs/erung der WAO-Auhw 
„E/nsatz e/ner Anpreßvorrw 
tung für d/e W/cke/maschM 
zum W/cke/n von Loktrafospf j 
/en"/nFTW2.

Besondere Akt/v/täfen ze#l*l 
Ko//ege Mohaupt ebenfa//s M 
der Durchsetzung des Pr/nzM 
„Neue Techn/k - neue 
men". So wurden bere/ts 
der Rat/ona//sferungsm/tte/e/f I 
Führung /n d/e Produkt/on fz. % 
F/ederstre/fenbandag/erma- . 
sch/ne und StanzautomaW. 
kVAO-Stud/en durchgeführt 
dem Z/e/, sofort nach der t/M 
gäbe an d/e Produkt/on ned 
Ze/tnormat/ve e/nzuführen. 
konnte e/ne E/nsparung 
1907 Produkt/onsgrundarbeW 
stunden abgerechnet werden

Ada/bert Mohaupt /st ges^dei 
schaft//ch akt/v a/s Ku/turC" ;jg 
mann der GewerkschaftsgrupP* . 
EVA und arbe/tet engag/ert '' 
der Z/v//verte/d/gung m/t.

&
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Qualifizierung der Werktätigen
Seit kurzem gibt es im Betrieb 

ein neues Strukturzeichen: PW. 
Dahinter verbirgt sich die Be
triebsakademie des VEB TRO. 
Was es mit dieser neuen Abtei
lung auf sich hat, dazu befragte 
der „TRAFO " die Direktorin der 
Betriebsakademie Genossin Eva 
Jussios.

Weiche Gründe führten zur 
Berufung der Betriebsakade 
mie?

Die Anforderungen, die die 
Beschlüsse des XI. Parteitages an 
jeden Werktätigen der DDR stel
len, bedeuten auch für die Er
wachsenenqualifizierung im VEB 
TRO wesentlich höhere Ansprü
che, Die bisherige Zuordnung 
zur Betriebsberufsschule erwies 
sich als nicht mehr ausreichend, 
um die TROjaner für die Meiste
rung der wissenschaftlich-tech
nischen Entwicklung der in unse
rem Betrieb produzierten Gerä
tetechnik, die Beherrschung und 
effektive Nutzung von Schlüssel
technologien, besonders unter 
verstärkter Anwendung der Mi
krorechentechnik und auch für 
die Beherrschung aller Leitungs
prozesse als ökonomische Pro
zesse zu befähigen. Die Grün
dung der Betriebsakademie ist 
also ein Erfordernis der Zeit ge 
wesen. Durch unsere neue Stel
lung ist auch eine wesentlich en
gere Bindung der Mitarbeiter 
der Betriebsakademie an den 
VEB TRO, an das gesamte Be
triebsgeschehen gegeben. So 
können wir in engerer Zusam
menarbeit mit den staatlichen 
Leitern die Qualifizierung der 
Produktionsarbeiter für mikro
rechnergestützte Maschinen 
und Anlagen, die aufgabenbezo
gene spezielle Weiterbildung 
von Hoch- und Fachschulabsol
venten, die ständige und effek
tive Aktualisierung des Wissens 
wesentlich stärker beeinflussen.

Um all diesen Aufgaben ge
recht zu werden, war eine Neu
profilierung unserer Arbeit erfor
derlich. Am 1. September wurde 
der Beschluß gefaßt, die Be
triebsakademie zu gründen, die 

ab Januar '87 ihre Tätigkeit auf
nehmen sollte. Im Zusammen
hang mit der Entscheidung zur 
komplexen Rekonstruktion und 
Modernisierung des VEB TRO 
und in Vorbereitung auf die In
tensivierungskonferenz sowie 
der Erarbeitung der Kader- und 
Bildungspläne entschlossen wir 
uns, schon während der letzten 
Wochen dieses Jahres in der 
neuen Struktur zu arbeiten.

Was ist für die Mitarbeiter der 
Betriebsakademie seitdem an
ders geworden?

Der Schritt der Strukturände
rung ist zunächst ein äußerli
cher, der sich im Prozeß der 
Neuprofilierung der Arbeit be
stätigen muß.

Stärker als bisher gilt es dar
auf zu achten, daß jede Qualifi
zierung als fachliche und politi
sche Einheit realisiert wird, um 
die konkrete Umsetzung der Be
schlüsse der Partei in unserem 
Betrieb spürbar zu machen.

Das vorhandene solide Grund- 
und Fachwissen unserer Kolle
gen ist durch Aufgaben und Spe; 
zialkenntnisse entsprechend den 
Erfordernissen der wissenschaft
lich-technischen Entwicklung 
der Erzeugnisse, der Qualitätssi
cherung und der komplexen Re
konstruktion effektiv zu erwei 
tern. Dies gilt auch für die Lei
tungsaufgaben und die Gestal
tung aller ökonomischen Pro 
zesse. Einen Qualitäfssprung 
müssen wir bei der Beherr
schung der Computertechnik er 
reichen. Unser Ziel ist es, kurz
fristig jeden zweiten TROjaner 
mit den Anwendungsmöglichkef- 
ten und der Handhabung dieser 
neuen Technik vertraut zu 
machen.

Die Tatsache, daß wir keine 
Bildung an sich vermitteln, son
dern Qualifizierungen für unse
ren Betrieb durchführen, wobei 
es sich immer gleichzeitig um 
die Realisierung höherer Forde
rungen an unsere Werktätigen 
handeln muß, macht deutlich, 
daß diese Aufgaben nur in enger 

Zusammenarbeit und Abstim
mung mit allen staatlichen Lei
tern erfüllt werden können. Des
halb bedeutet auch für uns die 
Gründung der Betriebsakademie 
mehr als die Änderung eines Na
mens. Sie erfordert von jedem 
Mitarbeiter betriebsnahes Den
ken und Handeln. Es geht weni
ger um einen kostspieligen und 
langzeitigen Bildungsvorlauf, als 
um die Sicherung der notwendi
gen Kenntnisse und Haltungen 
zur Bewältigung der sehr an
spruchsvollen gegenwärtigen 
Aufgaben.

Ab sofort: 
Sprechstunden 

bei ÖA
Zur Sicherung eines rationel

len Arbeitsablaufes sowie zur Er
füllung wichtiger arbeitsökono 
mischer Aufgaben werden für i 
die Abteilung ÖA ab sofort tägli
che Sprechzeiten von 7.30 bis 9 
Uhr festgelegt. Notwendige 
Rücksprachen und Klärungen zu 
operativen Aufgaben sind in die
sem Zeitraum durchzuführen.

R. Anemüller 
Direktor für Ökonomie

Wir
gratu
lieren ...

...unserer Kollegin tngrid 
Richter zur Geburt ihres Sohnes. 
Wir wünschen der Mutti und ih
rem Baby Gesundheit, viel Glück 
und bestes Wohlergehen.

Se/f kurzem nun s/nd d/e Gerü
ste an der Mauer zur F/sc/irau 
c/iere/ /m Hauptwerk ver 
schwanden. D/e Mauer wurde 
verputzt und wartet nun auf d/e 
Ausgesta/tung.

geantwortet
...hat der

T Direktor auf ...
...„TRAFO" Nr. 5: „Wer 

vorher richtig mißt, spart hin
terher Zeit und Geld"

Im Artikel wird angespro
chen, daß es in TAM/Mr 
keine Selbstprüfer gibt. 
Grundsätzlich muß dazu ge
sagt werden, daß im Bereich 
Technik jeder Kollege für die 
Prüfung der geleisteten Ar
beit verantwortlich ist und 
Qualitätsarbeit hier eine 
große Rolle spielt. Weiterhin 
sind in den gültigen Prämien 
Zeitlohnvereinbarungen Fest
legungen zur Qualitätsarbeit 
für jeden einzelnen Kollegen 
enthalten und werden ent
sprechend bewertet.

...„TRAFO" Nr. 8: „Fort 
sdhreiten der Technik ist hier 
zu spüren"

Die Kritik am Zustand der 
Garderoben, konkret der 
Garderoben Pfeiffergasse, 
wurde von uns aufgenom
men und Sofortmaßnahmen 
eingeleitet, um eine Verbes
serung des Zustandes zu er
reichen. In der Garderobe 
Pfeiffergasse wurden neue 
Waschbecken in einer ande-

ren, verbesserten Form auf 
gebaut und installiert. Zur 
weiteren Verbesserung der 
Situation Garderoben wer 
den die notwendigen Abstim
mungen zwischen S und T 
getroffen und weitere Maß
nahmen in den Plan der Bau
leistungen 1987 eingeordnet. 
...„TRAFO" Nr. 28: „Vor 
Halle 100 steht ein Stangen
sägeautomat"

Zu diesem Problem gibt es 
ein gemeinsames Protokoll, 
abgestimmt zwischen T und 
NT, das den Einsatz des ge
kauften Stangensägeautoma
ten nach einer weiteren Mo
difizierung durch TRR in der 
Produktion in Niederschön- 
hausen sichert. Die Maßnah
men dazu werden ständig 
zwischen TR und NTV abge
stimmt.
...„TRAFO" Nr. 13 und 29: 
„Biegebank genügt nicht den 
Ansprüchen"

Zu diesem Problem wur
den mehrere Beratungen 
zwischen TA und FV durch
geführt. In einem gemeinsa
men Protokoll wurde festge
legt, daß die Biegebank ein
setzbar ist, aber zur Siche 
rung der Qualitätsansprüche 
ist über die Technologie und 
I eine neue Biegebank zu be
stellen sowie in jias Maschi
nenbeschaffungsprogramm 
einzuordnen. Die notwendi
gen Aktivitäten dazu sind 
über EV und I ausgelöst.

1
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Massenkontroüe der AB! ergab

Reserven bei der Aufbereitung von
Sekundärrohstoffen und 

Abprodukten sind zu nutzen%

Gespräch mit Genossen Siegfried Kaiser, AB!-Vorsitzender
Vom 6. bis 31. Oktober fand 

VEB TRO eine Massenkon- 
'tolle der ABI zur Erschließung 
'0n Reserven durch ordnungs- 

^Dettäße Erfassung, Verwertung 
ro" "cd Lagerung von Sekundärroh- 

hoffen und industriellen Abpro- 
;. "fkten statt. Der „TRAFO" 

iL'brach dazu mit dem Vorsitzen- 
' "6" der ABI-Betriebskommis- 

*'on Siegfried Kaiser.
, VVie kann die Arbeit mit Se- 
bndärrohstoffen und industriei- 

Abprodukten im VEB TRO 
, ^geschätzt werden?

Die Massenkontrolle zeigte, 
bser Betrieb kommt im wesent- 
^chen seinen Pflichten nach, wo- 

aber noch nicht alle Möglich
sten ausgeschöpft sind. Per 30. 
eptember bereits wurde die 
tätliche Auflage zur Sekundär- 
bhstofferfassung in allen Posi- 
;0nen erfüllt. Dies kann man 
yrauf zurückführen, daß der 
bkundärrohstoffwirtschaft eine 
Whrangige Bedeutung gegen- 

<^er anderen Planteilen beige- 
^ssen wird. Lobenswert ist 
yh die gute Zusammenarbeit 
^'t dem Umweltschutzbeauf-

%

I

Hans Rößler/Hilmar
Schmidt/Helmut Seidl

„Das ökonomische Gesetz 
^er Verteilung nach der Ar 
beitsleistung. Die geseli- 
Schaftiichen Fonds der Kon
sumtion"

3. Auflage. 122 Seiten, 3 
Abbildungen, 6 Tabellen, 
"toschur. 2 Mark.
. Die Arbeit vermittelt einen 
Überblick über die theoreti
schen und praktischen Pro
ferne der Verteilung nach 
^er Arbeitsleistung und der 
/Wirksamkeit der gesellschaft
lichen Fonds der Konsumtion 

einer Art, daß sie sowohl 
Studium und fachliche 

"Weiterbildung gut geeignet 
]st. als auch einem großen 
yeis interessierter Leser le
bendigen Einblick in die Pro

blematik gibt. Für die vorlie
gende Nachauflage wurde 
?er Text insgesamt überar
beitet. Die Autoren haben 

. - a. weitergehende Überle- 
Jsäigen zur Triebkraftfunk- 
^0n der Verteilung nach der 

' Arbeitsleistung, also zum Zu
sammenhang zwischen Lei- 
Jüngsentwicklung und Le
bensniveau eingebracht. 
*azu wurden die neuesten 
^okumente der SED und 
?eue gesetzliche Bestimmun

beo ausgewertet.

tragten, dem staatlichen Beauf
tragten für Sekundärrohstoffwirt
schaft, den gesellschaftlichen 
Kräften sowie die gezielte Öf
fentlichkeitsarbeit. In den Werk
teilen sind Beauftragte für Se
kundärrohstoffwirtschaft einge
setzt, die die Verantwortung für 
Sekundärrohstofferfassung und 
-aufbereitung nach dem Verursa
cherprinzip wahfnehmen. Auch 
die regelmäßige Auswertung 
und Kontrolle ist im VEB TRO ge
währleistet.

Welche Reserven brachte nun 
die Massenkontrolle zutage?

Zum einen erbrachte die Kon
trolle positive Beispiele wie die 
durch Neuererarbeit geschaffe
nen Blechauffangwannen für öl
getränkte Metallspäne und die 
Transportkippvorrichtung für 
Müll und Abfallspäne. Wir fan
den aber auch Verbesserungs
würdiges. Dazu erhielt der VEB 
TRO vier Auflagen. So sind die 
auf dem Schrottplatz gelagerten 
rund 45 000 Sicherungsrohre 
aufzubereiten, um aus den ver
silberten Messingkappen etwa 
112,5 Kilogramm Silber plan
wirksam werden zu lassen. Ge-

TROjaner um Mithitfe gebeten

Dokumente über die Zeit
des Faschismus gesucht

Gut fünfzig Jahre ist es her, 
daß es der Schmierfink eines Kö- 
penicker Lokalblattes in nazisti
scher Verkommenheit mit dem 
Satz bekundete: „Gott sei Dank 
sind unsere Zuchthäuser heute 
keine Sanatorien mehr." Als ob 
die Arbeiter das nicht schon hin
länglich zu spüren bekommen 
hatten, nachdem das Monopol
kapital bereits zwei Jahre die blu
tige Flagge mit dem Hakenkreuz 
gezeigt hatte.

Was jener Zeitungsheld da
mals glaubte noch kommentie
ren zumüssen, war das harte Ur
teil gegen einen jungen Arbei
ter: Fünf Jahre Zuchthaus wegen 
illegaler Arbeit gegen den fa
schistischen Terror.

Dieser Zeitungsartikel ist für 
uns ein wichtiges Dokument, das 
uns hilft, weitere Einblicke in die 
Geschichte der Köpenicker Ar
beiterbewegung während der 
Zeit des Faschismus 
nen.

Sicher liegen in 
Stadtbezirk - wie 
derswo - noch viele solcher Do
kumente. Sauber verwahrt, acht
los verkramt, oft auch verkannt, 
was den Wert ihrer Bedeutung 
für die Erforschung des Wider- 

zu gewtn-

unserem 
auch an-

meinsam mit dem Transportbe
auftragten des KAAB ist unbe
dingt die quartalsweise Bereit
stellung des benötigten Trans
portraumes für die Ablieferung 
von Sekundärrohstoffen und 
Müll zu sichern. Umgehend muß 
die Tankstelle im Bereich FT/ÖI- 
lager repariert und für den wei
teren Betrieb'eine Ausnahmege
nehmigung eingeholt werden, in 
den Betriebsteilen Niederschön
hausen und Rummelsburg ist die 
Lagerung von Lackrückständen 
in anderen Behältnissen als Me
tallfässer bzw. in ausgekleideten 
Fässern zu gewährleisten. 
Gleichzeitig sind die Rückstände 
in N vor Verunreinigung durch 
Lumpen, Papier und Holz zu 
schützen.

Um das Verantwortungsbe
wußtsein unserer Werktätigen 
für die Sekundärrohstoffwirt
schaftweiter zu erhöhen, schlug 
die ABI die ständige Information 
in den Kollektiven zu den Aufga
ben bei der Erfassung und sor
tenreinen Ablieferung von Se 
kundärrohstoffen und bei der 
Nutzung industrieller Abpro
dukte vor.

Standskampfes in Köpenick be
trifft.

Hier zählt jedes vergilbte Zei
tungsblatt, jedes Gerichtsurteil, 
jedes Erinnerungsstück an gute, 
alte Freunde, an Nachbarschafts 
beziehungen in den harten Ta
gen der zwölf braunen Jahre. 
Auch sie lassen die Taten und 
das Streben der Freiheitskämp
fer lebendig werden, deren Na
men in mehr als dreißig antifa
schistischen Gedenkstätten Kö
penicks in Erz gegossen, in Stein 
geformt sind.

Das Kreiskomitee Köpenick 
der Antifaschistischen Wider
standskämpfer bittet darum ins
besondere die Werktätigen un
serer Betriebe um Mithilfe: 
Schickt das, was sich in alten 
Schubkästen, in Verwahrecken 
der Eltern, Großeltern, auch al
ter Freunde entdecken läßt, an 
unser Kreiskomitee, Gutenberg- 
straße 33, Berlin 1170. Oder 
bringt es zu eurer Parteileitung 
oder BGL. Sie werden es uns 
dann übermitteln. Unsere Ge
schichtskommission weiß euch 
dafür Dank.

Kreiskomitee Köpenick der 
Antifaschistischen Wider

standskämpfer

Nach 25/ähn'ger Zugehörigkeit zu den Kampfgruppen der Arbelter- 
k/asse wurde Genosse. Dieter Kemnitz aus den Reihen unserer 
Kampfgruppenhundertschaft verabschiedet.

Festüche Veranstattung 
der Kampfgruppe

Zum erfolgreichen Abschluß 
des Ausbildungsjahres 1986 un
serer Kampfgruppenhundert
schaft fand am 22. November 
eine festliche Veranstaltung im 
Klubhaus statt.

Parteisekretär Gerhard Korb 
würdigte in seiner Rede die er
reichten guten Ergebnisse in den 
Ausbildungen, die hohe Einsatz
bereitschaft und Disziplin der 
öenossen Kämpfer. Sie sind 
Ausdruck für ein hohes Niveau 
der politischen Einheit und Ge
schlossenheit sowie Gefechtsbe
reitschaft der Kampfgruppen
hundertschaft des TRO. Auf un
sere Kämpfer war stets Verlaß, 
ob bei der Erfüllung ihres politi
schen und militärischen Klassen
auftrages oder bei der Realisie
rung der täglichen Arbeitsaufga 
ben im Betrieb. Dafür sprach Ge
nosse Korb allen Kämpfern und 
ihren Ehepartnern Dank und An
erkennung der Parteileitung aus. 
Er verband dies mit der Gewiß
heit, daß die Angehörigen unse
rer Kampfgruppenhundertschaft 
auch weiterhin bei der erfolgrei
chen Verwirklichung der Be
schlüsse des XI. Parteitages und 
der 3. Tagung des ZK der SED, 
im Kampf um die Erhaltung des 
Friedens, bei der Organisierung 
des notwendigen Leistungsan
stieges und bei der Stabilisie
rung der Plandurchführung im 
Betrieb, bei der Meisterung der 
Aufgaben in Wissenschaft und 
Technik, bei der Vorbereitung 
und Durchführung der komple
xen Rekonstruktion ihren kon
kreten Beitrag leisten werden.

Im Anschluß daran wurden in 
Würdigung hervorragender Lei
stungen und hoher persönlicher 
Einsatzbereitschaft im Ausbil

geantMMytet

...auf „TRAFO" Nr. 44 
„Können wir uns das leisten?"
Nachdem im November 1986 

u. a. nach Bestätigung der 
Schaltgerätekonzeption durch 
den Generaldirektor die inhaltli
chen und organisatorischen Vor
bereitungen zur Gründung eines 
neuen Jugendforscherkollektivs 

dungsjahr 1986 folgende Genos
sen als „Aktivist der sozialisti
schen Arbeit" ausgezeichnet: 
Lothar Bressau
Werner Fritz 
Reinhard Müiler
Wolfgang Krause 
Wolfgang Selk 
Olaf Woif
Diese Auszeichnung erhielten 
ebenfalls:
Wolfgang Haack 
Gerhard Zühlke
Dieter Kemnitz 
Rudotf Matschke 
Friedheim Machier
Hans Schild

Sie wurden nach langjährigen 
treuen Diensten aus den Reihen 
der Kampfgruppen der Arbeiter
klasse verabschiedet.

Für hervorragende Leistungen 
im Ausb//dungs/ahr 7986 wurde 
Genosse Werner Fritz auf der 
Festveranstaltung der Kampf
gruppe a/s „Aktivist der sozialisti
schen Arbeit" geehrt.

abgeschlossen werden, erfolgt 
die Neugründung endgültig im 
Dezember. Da das erste Jugend
forscherkollektiv im TRO im Be
reich ES gegründet wurde und 
seine Arbeit auch erfolgreich ab
schloß, bestehen in der Leitung 
des E-Bereiches zur Vorberei
tung solcher Vorhaben gute Er
fahrungen, die eine erfolgreiche 
Arbeit des neuen möglich 
machen werden. Mit der Lei
tungskonzeption des E-Direktors 
für das IV. Quartal '86 wurden 
dazu die Voraussetzungen ge
schaffen.

Dr. Jochen Schwarz
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Aufnahme in den FDGB
und wie nun weiter?

Dieser Frage müssen wir 
. uns als Abteilungsgewerk

schaftsleitung des Bereiches 
Kader und Bildung jedes Jahr 
von neuem stellen, denn all
jährlich im Oktober werden 
die Lernanfänger in den 
FDGB aufgenommen. 150 
junge Werktätige erhielten 
im vergangenen Monat ihre 
Mitgliedsbücher. Und damit 
beginnt für uns die eigentli
che Arbeit. Wir müssen un

^7'

Veteranen der Arbe/'f über
gaben den neuen Gewerk
schaftern dZe M/fgZ/'edsbü- 
cher für Zhre ZC/assenorga- 
n/satZon ('Foto oben/ Von /un- 
gen Vertrauensmännern der 
BBS erhZe/ten d/e Lernanfän
ger dZe Satzungen des FDGB.

sere neuen Mitglieder über 
die Rolle ihrer Klassenorgani
sation informieren, sie mit 
ihren Rechten und Pflichten 
vertraut machen, sie über
haupt zur aktiven Mitarbeit 
gewinnen.

Wie packen wir es also an?
Es hat sich als günstig er

wiesen, daß bei den FDJ- 
Wahlen in der AFO 6 gleich
zeitig der Vertrauensmann 
(er ist auch der Verantwortli
che für den sozialistischen 
Berufswettbewerb) und der 
Funktionär für Arbeitsschutz 
und SV im Lehrlingskollektiv 
mitgewählt werden. Damit

stellen wir von Anfang an 
eine enge Verbindung zwi
schen beiden Massenorgani
sationen her, viele Aufgaben 
werden dann gemeinsam ge
löst.

Ein zweiter, sehr wesentli
cher Gesichtspunkt ist, daß 
wir als AGL nicht nur mit der 
AFO-Leitung eng Zusammen
arbeiten, sondern auch mit 
der staatlichen Leitung und 
hier insbesondere mit den 
Lehrkräften, den Klassenlei
tern. Letztere unterstützen 
uns vor allem bei der qualifi
zierten Anleitung der Ver
trauensleute, bei der Kon
trolle der Teilnahme.

Eine deutliche Verbesse
rung in der Arbeit mit unse
ren jugendlichen Vertrauens
leuten versprechen wir uns 
davon, daß wir jedem Ver
trauensmann eines Lehrlings
kollektivs einen erfahrenen 
Gewerkschafter als Paten zur 
Seite geben. Denn wir mei
nen, das individuelle Ge
spräch ist sicher wirksamer, 
als eine Stunde Anleitung 
(die findet natürlich trotzdem 
statt) im großen Kreis. Eine 
erstmalig von uns erarbeitete 
Argumentationshilfe soll den 
Lehrkräften und den jungen 
Gewerkschaftsfunktionären 
eine zusätzliche Unterstüt
zung für ihre Arbeit im Kol
lektiv sein.

Und als neuen Gesichts
punkt möchte ich den ständi
gen Kontakt mit der BGL nen- 
nen hinsichtlich der Informa
tion darüber, wer von unse
ren Lehrlingen eine gewerk
schaftliche Funktion ausübt, 
wer sie vor allem gut ausübt. 
Damit wollen wir gewährlei
sten, daß unsere jungen 
Funktionäre nach Beendi
gung ihrer Ausbildung nicht 
wieder in der Anonymität 
verschwinden, eine gezielte, 
langfristige Kaderarbeit mit 
ihnen geleistet werden kann.

Herbert Schurig
Vorsitzender der AGL 6

III

Ob sozialistischer Wetwerb, Kuitur oder Sport
aktive Gewerkscha irken stets als Motor

Einen

Biumensträuß für

„Hacker"
Bereits seit etwa zehn Jahren 

arbeitet der Qualitätszirkel des 
Stufenschalterbaues. Regelmä
ßig, so ziemlich jeden Monat, 
treffen sich die Kollegen von Q, 
die Technologen und die Leiter 
der Vorwerkstätten und des Stu
fenschalterbaues. Diese Zusam
menkünfte dienen der Auswer
tung von Beanstandungen der 
letzten Wochen. Um es ganz 
konkret zu machen, packen die 
Stufenschalterbauer die bemän
gelten Teile und die dazugehöri-

Anstrengungen konnten bislang 
Rückstände vermieden werden.

Seit der Verpflichtung zur 
schrittweisen Einführung der 
Nullfehlerarbeit hat sich im Kol
lektiv ein noch größeres Quali
tätsbewußtsein für die Erzeug
nisse entwickelt. Die Stufen
schalterbauer verwenden nur 
noch absolut einwandfreie Teile. 
Es wird mit dem Teil schon gut 
gehen - solche Gedanken tau
chen nicht mehr auf. Logische 
Folge: Die Anzahl der Beanstan-

Kollegen sorgen so da^ 
wenigstens einige Teile 
Nacharbeit doch noch * 
bar sind

doch noch

Meister Wolfgang S' 
macht sich Gedanken, 
die Wirksamkeit des Qua'} 
kels erhöhen kann. Ihn s#, 
zu sehr nach den Regj 
Schwarzen Peter-Spiels d' 
ursacher von Fehlern und' 
nig nach den eigentliche", 
chen gesucht wird. Er I

Größeres Qualitätsbewußtsein

lir geben Anregungen, aber [keine
artigen Rezepte für Kuhurarbeit

^besserte Arbeit der Kulturkommission so!) Früchte tragen

gung /'n unseren soz/äZ/st/'- 
schen KöZ/ekf/ven n/'cht zu 
kurz kommt. Denn s/e /sf Ja 
auch e/'n wesent/tcher Faktor 
Zur d/e Le/sfungsfä/i/gke/f und 
AnbeZtsfreude der koZZegen 
und damft für dZe SteZgerung 
der Arbe/tsproduktZvZtäf. Des- 
ha/b f/'nden, m/t „Z-Zacker" an

So nennen /hn /Zebevo/Z 
a/Ze ä'/feren /CoZ/egen, d/e Zbn 
noch aus se/ner G/anzze/f a/s 
Fußba/Zer und bewunderten 
Stürmer des TSC BerZ/n - 
des Vor/äufers des 7. FC 
Un/'on - kennen. Hartmut 
He/'nr/'cZ/, der 7959 se/'ne Tä- 
f/gke/f a/s Prüffe/dmonfeur /m 
VFB TRO begann, Zange 
Jahre /'n der T/LO über d/e 
gua/7tä'tsgerechte Arbe/7 be/ 
der W/'ckZungsferf/'gung und 
/'m M/'tte/trafobau wachte und 
se/t 7979 a/s Produkt/'onsab- 
rechner dafür sorgt, daß a/Ze 
Frzeugn/'sse des Trafobaues 
ordent//ch ge/Zefert werden, 
/st /n se/'ner Fre/ze/'t Sport/er 
m/'t Le/'b und See/e.

Was /st verständZ/cher, a/s 
daß s/'ch d/'ese L/ebe zum 
Sport auch auf se/'ne Gewerk
schaftsarbeit ausw/'rkt. Hart
mut He/nr/ch /st se/'t 7959 
M/fgZ/'ed des FDGB und über 
zehn Jahre Sportorgan/sator 
der AGL 7 /m Transformato
renbau. M/t se/ner rührigen 
Aktivität steckt er die M/'f- 
g/ieder der Sportkommission 
genauso an, wie Junge und 
ä'/tere /Co/Zeginnen und ZCo/Ze- 
gen in seiner näheren Umge
bung sowie darüber hinaus 
in den Ko/Zekf/ven des Tra
fobaues.

Jeder we/ß, daß „Hacker" 
- obwoh/ inzwischen auch 
schon 50 - se/bst noch Sport 
treibt, wobei natür/ich Fuß- 
ba/Z sein Hobby /Vr. 7 b/ieb. 
Fr weiß außerordent/ich gut 
Bescheid im Sportgesche
hen. Bei Prob/emdiskussio- 
nen zum Fußba/Zsport /st er, 
genau wie auf dem Fußba/Z- 
p/atz, a/s Sch/'edsr/'chter kom
petent.

/n der AGL 7 sorgt ZCo/Zege 
He/'nr/ch dafür, daß sich die 
Gewerkschaftsarbeit nicht a/- 
/ein um den Wettbewerb, die 
Ferienkommission und den 
Arbeitsschutz dreht, sondern 
auch die sport/iche Betä'ti-

uJ^yor einem halben Jahr bin 
daß durch bessere Einzel' die Betriebsgewerkschafts- 

[9 kooptiert worden und 
Vorsitzender der BGL- 

^ornmission; trotzdem 
eich, eine Bilanz derTätig- 
""serer Kommission in den 

"!."*9enen zwei Jahren ziehen 
["arien, zumal ich ihr seit 
-dieser Zeit als Mitglied än- 
fe. Es ist jedoch nicht ganz 
pd, übe/r die Arbeit einer 
Mission zu reden, wenn es 

)l^enigeKoiigggn gMt die 
"er Kulturkommission nicht 
Wissen, als daß es sie gibt.

Kulturkommission setzt

yjar

eidem Beginn der HuHfehlerarbe
Seit 10 jähren wirkt der Quaiitätszirkei im Stufenschaiter^

überhaupt angeleitet werden, 
und wenn ja, in welcher Form. 
Insgesamt muß kritisch vermerkt 
werden, daß die Anleitungen 
noch zuwenig auf praktische Er
fordernisse in unserem Betrieb 
zugeschnitten sind. Es geht vor 
allem um die Schwerpunkte im 
geistig-kulturellen Leben unse
res Betriebes bzw. was dafür ge
halten wird. Und da rangieren 
Jahresabschlußfeiern und Be-

hört, als einen Termin mit dem 
Klubhaus zu vereinbaren, sich 
über Diskothek, Getränkesorti
ment und kaltes Buffet zu ver
ständigen und eventuell noch ei
nen Kollegen mit der Absolvie
rung einiger einfallsloser Gesell
schaftsspiele zu beauftragen. 
Wen wundert's, wenn es dann 
heißt: Kultur ist, wenn man trotz
dem lacht. Auf eigenständige, 
schöpferische Beiträge der

den gewählten Kultur 
, paaren unserer 15 AGL zu

: gen Zeichnungen auf den Tisch. 
Die Vertreter von FV schauen 
sich die Teile an, nehmen Stel
lung und legen Maßnahmen zur 
Schadensbehebung fest.

Bei der letzten Zusammen
kunft gab es 73 beanstandete Po 
sitionen, hinter denen sich über 
tausend einzelne Teile verbar
gen. Im Schnitt treten sonst pro 
Monat etwa 50 Positionen auf. 
Das zeigt, trotz langjährigen Wir
kens des Qualitätszirkels gibt es 
noch immer zahlreiche Pro
bleme mit der Güte der Zuliefe
rungen. Auf dem Tisch vor dem 
Meisterbüro von Wolfgang 
Schleyer sammeln sich schon 
wieder Teile für die nächste Aus
wertung. Durch die beharrliche 
Arbeit des Qualitätszirkels 
konnte einerseits manche stän
dig aufgetretene Position ausge
merzt werden, dafür kamen je
doch andere hinzu.

Qualitätsmängel bei den Zulie
ferungen wirken sich im Stufen
schalterbau doppelt aus. Die be
nötigten Teile treffen erst sehr 
spät ein, so daß in der letzten 
Woche des Monats Hochdruck 
herrscht im Kollektiv. Wenn 
dann nicht verwertbare Einzel
teile vorhanden sind, gerät der 
Plan in Gefahr. Nur mit größten

unsere/ iDzujLzu
W/edd* en trifft sich nach ei- 

s/'ch vot^..'estgelegten Arbeitsplan 
Me/ster^' "'ch zu ihren Beratungen. 
Fndmoä^ j^nnit sind wir beim Pro- 
Stufensc/'L Kummer 1 - der Teil- 
baussch^^ an diesen Beratungen. 
Te/7ean<r/exis ist so, daß jeder Kul- 
me/t, <%jjtionär über seinen AGL- 
Vorwe^T enden eine schriftliche 
nachga^"j^ig von mir bekommt - 
------ r^n/tr ^er sie bekommt. Es kann 

//"' ^gehen, daß die Kollegen 
enntnis von den Veranstal- 

erhalten, wenn diese 
Teil schon durchgeführt

s/'ebvor

haus sei

werden"* 
Durch 
be/f/'m< 
z/'rke/ 
Me/ster

w

-

/-
gang Sc^ / K4it einer derzeitigen 
Güteko^j ^hnittlichen Beteiligung 

und yerfi%^ Mr alles andere als zu- 
mann sein. Offensichtlich sind

Hans
'6. ........octciiigui/y

d'^.^as mehr als 50 Prozent
..........................................................

Wo der Bock 'n' BoZZ-Z/rke/ tanzt, fZ/egen d/e Fetzen, fo/gen bewun
dernde BZ/cke dem W/rbe/ der Akteure. Se/bst m/'tzumacben, das /st 
e/'ne MögZ/cbke/'t ku/ture/Zer Befä'f/'gung /'m l/FB TRO.

der Sp/tze, sporf//che,Veran- 
sta/fungen /'m Trafobau Zm- 
mer Ank/ang, ganz g/e/c/t, ob 
es sZcb um Fußba/Z, kege/n, 
LeZcbtatb/efZk oder auch Skat 
bande/t.

VZeZe erkämpfte Meda/7/en, 
dZe /'m Trafobau bangen, zeu
gen von reger Befe/7/gung an 
den Betr/'ebssportfesten. Un
ser AGL-M/'fgZ/'ed Hartmut 
He/'n/7ch bat e/'ne große Akt/'e 
daran, daß w/'r /'n den Zetzten 
zwe/' Jahren durch d/e BGL 
a/s „SportZ/cbste AGL" ausge
zeichnet wurden.

W/r möchten „Hacker" an 
d/'eser Ste/Ze für se/n uner- 
müdZ/'ches W/rken auf dem 
Geb/et des Massensports /'n 
unserer AGL 7 und außerha/b 
des Befr/ebes danken und 
/hm d/'esen symbo//sc/ien 
B/umenstrauß überreichen.

Sport fre/.
Die Mitglieder der AGL 1

reichsfestspiele der AGL weit 
oben. Offensichtlich hat sich 
diese Tendenz 1986 jedoch nicht 
bestätigt. Wie anders ist sonst 
die Tatsache zu bewerten, daß 
die Hälfte aller bis dato festge
legten Bereichsfestspiele gar 
nicht erst stattgefunden hat? Die 
angegebenen Gründe sind viel-

Züb/keo'^t^ige Kollegen noch nicht 
fäfder^-h.d'e Bedeutung gewerk- 
---------p" 'eher Kulturarbeit im kla-

Kommission ist keine sjtuuuc o<mj v<o-
//"' ^oliklinik, in der man fer- ^fältig, sie reichen von der Tatsa- 

t Pepte für die Gestaltung c*--

Züh/ke

rungen^. 
bessern," 
teresse % 
nen Mu// 
be/t ehe, daß einige Kulturfunktio-

düngen gegenüber FV nahm et- trolle, aber auch durch 
was zu. Bewährt hat sich das 
Kontrollkartensystem, bei dem 
jeder Kollege des Stufenschalter
baues Mr seine Arbeit unter
schreibt.

Die Gütekontrolleure Kurt 
Matthes und Hans Kaatsch ach
ten auf die Funktionstüchtigkeit 
der Stufenschalter und bereiten 
die Qualitätszirkel vor. Doch 
nicht nur das. Sie übernehmen 
auch die Aufgabe einer Waren
eingangskontrolle, was etwa die 
Hälfte ihrer Arbeitszeit bean
sprucht. Darüber hinaus versu
chen sie - soweit es möglich ist 
- schadhafte Teile nachzubes
sern. Vertrauensmann Horst 
Zühlke meint, sie und andere

jtJ^eressanten Brigadele- näre immer noch allein und ver- 
f all en kanri- Doch neben lassen an der Kulturfront streiten

gische Veränderungen ,^9emeinen kulturpoliti- 
mancher Fehler vermied^].Weiterbildung und Anlei
den kann. Die auf dem "'Lk, zu fast jeder Beratung 
dem Meisterbüro liegen^Jerent eingeladen, der zu - ----------------------------------- ----
anstandeten Teile zeigen-. f ehlten Themen der Lite- gestalteten Betriebsveranstaltun
sachen sind u. a. man9^. /ödenden und darstellen- gen ist nach wie vor groß. Das 
Material, fehlende st, zu Architektur oder beweisen die gemeinsam durch-
gen und nicht selten sC^jJPricht. So gibt es zumin- geführten Bereichsfestspiele der 
Arbeitsqualität in den kUper Anregungen, Ideen, AGL 3 und 14. Es i$t kein Zufall,

bis hin zur Aussage, das Desin
teresse der Kollegen sei an der 
mangelnden Beteiligung schuld.

Doch das Interesse an attraktiv

t. So gibt es zumin- geführten Bereichsfestspiele der 
tq^er Anregungen, Ideen, AGL 3 und 14. Es i$t kein Zufall,

gerten Bereichen. [.l(Ae, die als Angebot für daß z. B. in der AGL 14 die Zu-
Trotz nur geringer rarbeit in den Gruppen sammenarbeit zwischen dem

Werktätigen zu orientieren, ist 
keine neue Forderung und bleibt 
auch zukünftig eine wichtige 
Aufgabe für die Vorbereitung 
der Bereichsfestspiele. Doch 
dazu müssen Angebote und vor 
allem kulturelle Betätigungsmög
lichkeiten geschaffen werden. 
Ich kann jetzt schon sagen, daß 
1987 in dieser Richtung einiges 
realisiert wird.

Schwerpunkt der Kulturarbeit 
bleiben die Aktivitäten der Ge
werkschaftsgruppen, wie sie in 
den Kultur- und Bildungsplänen 
festgehalten sind. Eine im 
August/September 1986 am Bei
spiel des T-Bereiches durchge
führte Analyse zur Qualität und 
Realisierung der Kultur- und Bil
dungspläne hat unter anderem 
gezeigt, daß bei der Abrechnung 
der Wettbewerbsverpflichtung 
nicht die Fülle der geplanten, 
sondern die tatsächlich realisier
ten Aktivitäten zählen.

stungen auf dem Gebiet des 
Sport überreicht wurde, dann ist' 
dies ein beredtes Zeichen für 
langjährige, vielfältige Aktivitä
ten auf sportlicher Ebene.

Ich bin von Hause aus Opti
mist und denke, daß ähnliche Er
folge auch auf der Kulturstrecke 
möglich sind. Bleibt zu hoffen, 
daß neben der geplanten Akti 
vierung der Arbeit unseres Klub-. 
hauses, der Zirkeltätigkeit, des 
Theaterdienstes und der Büche
rei auch die Verbesserung der 
Arbeit unserer Kulturkommis
sion bald Früchte tragen wird.

Olaf Bruhn

halb halte ich es für legitim, Akti
vitäten in Kultur und Sport zu 
vergleichen. Im sportlichen Le
ben gab es bei uns in der ver
gangenen Wahlperiode erfreuli
che Tendenzen. Das ist auch ein 
Verdienst unserer BGL-Sport- 
kommission. Unsere Betriebs
sportfeste können seit Jahren auf 
eine gute Teilnehmerzahl und 
Organisation verweisen, sie ha
ben im Stadtbezirk einen guten 
Namen. Wenh dem VEB TRO in 
diesem Jahr anläßlich des Köpe- 
nicker Kreissportfestes die Wan
derfahne des Bundesvorstandes 
des FDGB für vorbildliche Lei-

jik^arbeit in den Gruppen sammenarbeit zwischen dem 
AGL-Vorsitzenden Dieter Scholz 
und dem Kulturkommissionsmit-

rungen in der Qualität Werden sollten
ferungen blieb der QuS' . d'-f^uß natürlich gesicnert una aem /^unurKommissionsmit- 

den Problemen die Kulturobleute der glied Rüth Keller so gut klappt,
nd wird es darurf" Gewerkschaftsgrup- Ich habe irgendwo einmal den 
ire Veränderung^ Ji^se Informationen über Begriff „sozialistische Geselli.g-

kelant
muß und wird es daruh' 
spürbare Veränderung^ 

ausgezeichneter Qualität 
reichen.

(j'JTiuß natürlich gesichert

teresse kontinuierlicher r',l)^,mer in der AGL auch tat- 
erhalten. Es steht die 

°b die Kulturobleute

keit" gehört - was immer auch 
damit gemeint sei - eines weiß 
ich, daß dazu etwas mehr ge-

Sportlich-kulturelle Aktivitäten 
nehmen in den Kultur- und Bil
dungsplänen der Kollektive ei
nen beachtlichen Platz ein. Des

www.industriesalon.de
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Anspruchsvohe Zie)ste)!ungen Mr 
die Neuerer im kommenden Jahr 

Gewerkschaftüches Neuereraktiv der BGL 
unterstützt den sozialistischen Wettbewerb

Zur weiteren Aktivierung des 
sozialistischen Wettbewerbs in 
den Kollektiven versuchen wir 
als gewerkschaftliches Neuerer
aktiv der BGL unseren Beitrag zu 
leisten. Einmal pro Monat führen 
wir unsere Arbeitsberatungen 
durch. Ständig nehmen wir an 
den Eröffnungsverteidigungen 
von Neuerervereinbarungen in 
den Betrieben und Bereichen 
des VEB TRO teil und vertreten 
die Interessen der Werktätigen, 
insbesondere der Produktionsar
beiter auf dem Gebiet des Neue
rerrechts. Wir regen zielgerich-
tet den Abschluß von Neuerer
aufgaben bzw. deren Aufnahme 
in den Themenkatalog an. 
Selbstverständlich bearbeiten 
wir Beschwerden über schlep
pende Bearbeitung und Ableh
nung von Vorschlägen und füh
ren die Aussprachen mit den 
Neuerern und verantwortlichen 
Leitern. Außerdem wirkten 
sechs Arbeitsgruppen, die unter
suchten, wie die Neuererbewe 
gung führungs- und planmäßig 
bis hin zu den einzelnen Kollek
tiven des E-Bereiches sowie den 
Hauptabteilungen WT und NT 
organisiert und abgesichert 
wurde.

In der neuen Wahlperiode 
geht es nicht nur um die Fortset
zung der kontinuierlich guten 
Arbeit, sondern um deren quali
tative Steigerung. Dazu müssen 
wir beispielhafte Initiativen ent
wickeln, um das Schrittmaß der 
Entwicklung der Neuerertätig
keit im volkswirtschaftlichen 
Maßstab entscheidend mitzube- 
stimmen. Jeder Werktätige muß 
erkennen, daß die Steigerung 
des Leistungsbeitrages der 
Neuerer und Rationalisatoren 
eine erstrangige politische Auf
gabe ist. Mit der Förderung der 
Neuererbewegung als festem 
Bestandteil des sozialistischen 
Wettbewerbs wächst die Verant
wortung der staatlichen Leiter

Welcher Anspruch auf Schadenersatz beim 
Verhüten von Schäden im Betriebsinteresse?
Hat ein Koiiege Anspruch auf 

Entschädigung, wenn er sich bei 
einer Havarie dafür einsetzt, 
Schäden im interesse des Be
triebes zu verhüten?

Setzt sich ein Werktätiger in 
Gefahrensituationen dafür ein, 
daß sozialistisches Eigentum vor 
Schaden bewahrt oder Leben 
und Gesundheit der Kollegen ge 
schützt werden, so darf er dar
aus keine materiellen Nachteile 
haben.

Das Arbeitsgesetzbuch garan
tiert im § 271 folgendes: „Setzt 
sich ein Werktätiger aus gesell
schaftlicher Verantwortung da
für ein, im Interesse des Betrie
bes Schäden zu verhüten oder 
zu mindern oder Gefahren abzu
wehren, hat er Anspruch gegen
über dem Betrieb auf Ersatz der 

und der Gewerkschaftsleitun
gen.

Für 1987 planen wir die Ein
sparung von Selbstkosten in 
Höhe von 5,5 Millionen Mark, 
von Materialkosten in Höhe von 
2,6 Millionen Mark und von 
150 000 Stunden Arbeitszeit. Für 
diese Zielstellungen müssen wir 
die Neuererbewegung für einen 
größeren Leistungs- und Effekti
vitätszuwachs, für die sozialisti
sche Rationalisierung und die 
Verbesserung der Arbeits- und 
Lebensbedingungen weiterent

He/'nz /Cnoöe/sdorf bemüht sich a/s Vorsitzender des gewerkschaft- 
/Zc/ien Meuererakt/vs um weitere Steigerungen.

wickeln. Voraussetzung dafür 
ist, daß in allen Bereichen unse
res Betriebes der planmäßigen 
Neuererarbeit mehr Aufmerk
samkeit gewidmet wird, denn 
nur so erreichen wir auf diesem 
Gebiet im laufenden Planjahr
fünft eine Qualitätssteigerung.

Bereits mit der Planung der 
Aufgaben Forschung, Entwick
lung und Rationalisierung wer
den Eckpunkte gesetzt, die für 
die ökonomische Wirksamkeit 
von Wissenschaft und Technik 
und den daraus abzuleitenden 
Anteil der Neuerertätigkeit ent-

Aufwendungen, die er den Um
ständen nach für erforderlich 
hielt, sowie auf Entschädigung 
für eingetretene Nachteile."

Der Begriff „Aufwendungen" 
betrifft im wesentlichen persönli
che Sachen der Werktätigen, die 
im Zusammenhang mit seinem 
Einsatz beschädigt worden sind, 
oder Kosten, die ihm aus der Be
seitigung von Schäden entstan
den sind. Das sind beispiels
weise Kleidung, Werkzeuge, die 
sein Eigentum sind, oder der 
PKW, den er benutzte, um Per
sonen, Maschinen, Material 
usw. zu retten.

Unter „eingetretene Nach
teile" sind materielle Verluste zu 
verstehen, das heißt, ungewollte 
und nachteilige Folgen, die der 
Werktätige durch seinen Einsatz 

scheidend sind. Mit der Auswahl 
von Aufgabenstellungen durch 
staatliche Leiter und der Über
gabe dieser Aufgaben die Kollek
tive müssen wir es besser verste 
hen, die Initiative und Schöpfer
kraft der Kollegen auf betriebli
che Schwerpunkte, auf Vorha
ben der Rationalisierung und der 
komplexen Rekonstruktion unse
res Betriebes zu lenken. Beson
ders in den Bereichen E, T und I, 
aber auch in allen anderen Struk
tureinheiten gilt es, verstärkt an
spruchsvolle Ziele zu stellen und

Aufgaben für die Neuerer zu si
chern.

Unser Neuereraktiv wird ge
meinsam mit dem BfN Vor
schläge zur Neukonzipierung 
der Neuererbrigaden und ihrer 
Aufgabenbereiche zur Führung 
eines Wettbewerbs dieser Kol
lektive untereinander und zur 
materiellen Stimulierung unter
breiten. Dazu treten wir in den 
Erfahrungsaustausch mit dem 
WF, das bereits entsprechende 
Maßnahmen eingeleitet hat.

Heinz Knobelsdorf

im Betrieb erlitten hat. Über die 
Entschädigungspflicht, die sich 
beispielsweise durch den Eintritt 
eines Arbeitsunfalles ergibt, sind 
auch Nachteile anderer Art vom 
Betrieb auszugleichen. Das gilt 
zum Beispiel, wenn dem Werktä
tigen durch eine Gesundheits
schädigung über die Arbeit hin
ausgehende bisherige Einkünfte* 
entgehen.

Aus dem Wortlaut der gesetz
lichen Bestimmungen ergibt sich 
weiterhin, daß der Anspruch des 
Werktätigen auch dann besteht, 
wenn er trotz seines Einsatzes 
den Schaden nicht verhüten, 
mindern, die Gefahr nicht ab
wenden l^onnte.

Karl-Heinz Schmidt 
Obermeister der VP

Kolonnenfahren erfordert
erhöhte Aufmerksamkeit

$ Nicht selten wird auf Fern-
8 Verkehrs- und Landstraßen,
9 auch auf Autobahnen, in Ko- 
x lonne gefahren. Mancher 
5 Kraftfahrer wird dann ungedul- 
9 dig und nervös. Doch das
8 bringt nichts ein. Hohe Kon-
9 zentration, vorausschauende
8 Fahrweise sind hier besonders
9 gefragt. In diesem Zusammen-
8 hang sind auch die Regelun- 
g gen der Straßenverkehrsord-
9 nung zu beachten.
3 § 12 der StVO regelt be-
9 kanntlich Fahrgeschwindigkei-
8 ten und -abstand. Im Absatz 4
9 wird der Fahrer zur Einhaltung 
x des Sicherheitsabstandes zum 
g Vorausfahrenden verpflichtet.

Der Vordermann hat mit 
Rücksicht auf den nachfolgen
den Verkehrsteilnehmer auch 
starkes Bremsen zu vermei
den, erst recht, wenn es dafür 
keine zwingenden Gründe 
gibt. Für die Größe des Sicher
heitsabstandes sind Fahrge
schwindigkeit, Sicht- und Wet
terbedingungen, Straßenbe
schaffenheit und damit verbun- 

: dene Bremsfähigkeit sowie das 
; Bremsvermögen des jeweili

gen Fahrzeugtyps zu berück
sichtigen. Unter ganz norma
len Straßen- und Witterungs
verhältnissen ist der Sicher- 

: heitsabstand zum vorausfah- 
: renden Auto als angemessen 

zu betrachten, wenn seine 
; Länge in Metern die Hälfte der 
I Fahrgeschwindigkeit in Kilo- 
; meterstunden (km/h) beträgt.

8 Konkret: Bei einer Ge-
9 schwindigkeit von 60 km/h 
8 wäre demnach ein Abstand 
§ von 30 Metern einzuhalten. 
8 Natürlich läßt sich das bei 

spielsweise innerhalb der 
Großstadt nicht verwirklichen. 
Wir hätten unendlich lange Au
toschlangen. Auf einer Fern
verkehrsstraße muß der Kraft
fahrer entscheiden, ob er den 
Sicherheitsabstand auf ein Drit
tel der Fahrgeschwindigkeit re
duzieren kann, wenn es die 
Verkehrssituation zum Voraus
fahrenden und weiter davor er
laubt.

Kolonnenpraxis ist auch, in
nerhalb der Spur leicht ver
setzt zu fahren, um Fahrzeuge 
weiter vorn in der Kolonne zu 
erkennen. So etwas schützt 
vor Überraschungen und 
schließt plötzliche Brems
manöver, die dem nachfolgen
den Verkehr zum Verhängnis 
werden könnten, aus. Im Inter
esse einer ruhigen, kontinuier
lichen Fahrt sollten Bremsen 
und Gasgeben in der Kolonne 
so dosiert sein, daß das eigene 
Fahrzeug immer rollt.

Durch fahrerisches Fehlver
halten kann die Bildung von 
Kolonnen begünstigt werden. 
Zum Beispiel dann, wenn ein 
sogenanntes Bummeltempo 
angeschlagen und aufs Über
holen verzichtet wird, obgleich 
es ohne Gefahren möglich 
wäre.

Wer eine Kolonne anführt, 
trägt die Verantwortung dafür, 
ob sie wächst oder abgebaut 
wird. Bei dazu notwendigen 
Überholmanövern ist zu be
achten, daß es beim Überho
len nicht gestattet ist, die 
hochstzulässige Geschwindig
keit zu überschreiten.

Karl-Heinz Schmidt 
Obermeister der VP

www.industriesalon.de
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Wir berichten von den AFO-Wahien Urvere

PARTEITAG DER SED

Gewäh/t wurde auc/i in der 
AFO 4 am 2?. November. Zu den 
guten Ergebnissen ihrer Bi/anz 
gehören u. a. die 577 000 Mark 
aus der FDJ-Akt/on „MÖ" und 
die stabi/e Erfü/iung der P/anauf- 
gaben in den Jugendbrigaden 
der AFO 4. Man /st s/ch einig, 
daß mehr ku/ture//e /4/ft/v/taten 
d/e Ausstrah/ung der FD/ erhö
hen und nahm s/ch vor, bis zum 
Januar e/nen konkreten Ku/tur- 
p/an aufzuste/ien. M/chae/ Pa- 
hsch ("unser FotoJ wurde a/s AFO 
Sekretär bestätigt.

Vorhaben der AFO 3 
für 1986/87

* vo//e Erfü/iung der P/anaufga 
hen 7986, insbesondere der 
übernommenen Verpachtun
gen der Ko//ekt/ve des Transpor
tes und Versands, m denen die 
beiden Jugendbrigaden der AFO 
3 .Johann Schmaus" BTV/Vsp, 
"nd „/nnerbetriebiicher Trans
port", BT/, arbeiten
* Pea/isierung der gep/anten 
ökonomischen Jugendieistun- 
gen für 7987 unter den Bedin
gungen der komp/exen /Moder
nisierung und /teiconstru/ction 
des VEB TRO
* in der FDJ-Akt/on „/Materiai- 
h/ronomie" erwirtschaften die 
^Dj/er der AFO 5 einen A/utzen 
"on 332 000 Mark
* Arbeit an den vier festge 
^chriebenen /MA4A4-4ufgaben in 
den FDJ-Gruppen mit einer Min- 
"estjbeteü/gung von 50 Prozent
* rege/mäßige Durchführung 
der Mitg/iederversamm/ungen 
**nd des FDJ-Studien/ahrs
* erfoigreiche Durchführung 
der Gespräche für das Abzei
chen „Für gutes Wissen" mit ai- 
'en FDJiern der AFO 3
? Festigung der Zusammenar
beit mit den Paten, der FDJ 
^uppe AD/V/Außenpoi/t/k
b Eon/rrete Vorhaben auf den 
Gebieten der Ku/tur, des Sports 
"nd der Touristik.

Beitrag eines 
jeden nötig 

für den Frieden
Unsere w/cht/gsfe Auf

gabe, so formu//erte es Er/ch 
Honecker auf der 3. Tagung 
des ZK der SED, /st d/e Ab
wendung der Gefahr e/nes 
nuk/earen /nfernos, d/e von 
den Aufrüstungsstrategen 
der USA, und denen, d/e s/e 
unterstützen, heraufbe
schworen w/rd.
' Se/t d/e USA m/t /hrem 

SD/ProJekt e/nen Kernwaf- 
fenkr/eg /m We/traum entfa
chen wo//en, werden M/7/iar- 
den von Do//ars /nvest/ert, 
um m/t a//en M/tte/n der So- 
w/etun/on und den soz/ähsti- 
schen Staaten zu ze/gen, wer 
m///tärisch d/e Oberhand hat. 
Wir w/ssen, daß es /n e/nem 
Nuk/earkr/eg weder S/eger 
noch Bes/egfe gäbe. Ebenso 
/st e/n Wettrüsten n/cht zu 
gew/nnen, d/e Rüstungsspi- 
ra/e dreht s/ch /ns Unend/i- 
che.

Der erste Schr/tt, d/e We/t 
von Atomwaffen zu befre/en, 
kann nur der se/n, daß man 
dam/t aufhört, immer neue 
zu testen. Entgegen dem /m 
August 7985 von der UdSSR 
e/nse/t/g übernommenen und 
se/tdem mehrfach verenger
ten Moratorium für a//e 
Atomtests und dem erk/ärten 
Friedensw/7/pn der Vö/ker, 
hat die USA-Adm/nistration 
ihre unterirdischen Kernex 
p/os/onen fortgesetzt. „ Wo 
ist der Geist von Genf Mi
ster Präsident? Wo sind greif
bare Schritte auf dem Wege 
zur Abrüstung nach Reykja
vik von ihrer Seite?" fragen 
wir.

Wir werden aber nicht zu
schauen, wie d/e USA ihre 
antihumanitäre Po/it/k gegen 
den Aufstand des Weitgew/s- 
sens fortsetzen, /m Kampf 
um d/e Erha/tung des Frie
dens w/rd Jeder von uns sei
nen ganz persön/ichen Bei
trag zur Stärkung unserer Re- 
pub/ik an seinem Arbeitsp/atz 
/eisten. So haben wir es in 
unserem Kampfprogramm 
besch/ossen. /m Rahmen des 
FDJ-Auftrags „X/. Parteitag" 
werden die Jugendiichen der 
AFO 3 in der ersten Reihe 
der Jugend des TRO stehen, 
um konkrete Ergebnisse auf 
dem Gebiet der Ökonomie zu 
erreichen.

M/chae/ Heyden, AFO 3

Wichtigste politische Schuiung 
für jeden FDJier

Die wichtigste politische Schu
lung für unsere FDJler ist das 
FDJ-Studienjahr. Hier arbeiteten 
im vergangenen Jahr 14 Zirkel 
an unserer BBS, allerdings mit 
unterschiedlichem Erfolg. Be
sonders gute Zirkel fanden bei
spielsweise in der AM 41 mit der 
Genossin Thea Meinke und in 
der TZ 61 mit dem Genossen 
Herbert Schurig als Propagandi
sten statt. Einige Probleme gab's 
in der AM 32 und Erni 51 sowie

in der vergangenen Woche fanden in den AFO 1, 3, 4, 6 und 
8 die AFO-Wahien statt, die gieichzeitig Höhepunkt und Ab- 
schiuß der Wahien in den FDJ-Gruppen waren, in ihren Kampf
programmen steiien sich die Jugendiichen den höheren An
sprüchen an ihre Arbeit nach dem Xi. Parteitag der SED im 
Rahmen des FDJ-Auftrags.

Mit vereinten Kräften
FDJ-Arbeit verbessern

Mit einer Analyse unserer ge
leisteten FDJ-Arbeit im Wahlbe
richtszeitraum 1985/86 eröffne
ten Wir unsere AFO-Wahl am 18. 
November, zu der wir neben un
seren Paten von der Humboldt 
Universität zu Berlin, Sektion 
Asienwissenschaften, die staatli
che Leitung der Bereiche R, Z 
und P begrüßen konnten. Die 
Vertreter von Ö und S waren lei
der nicht anwesend.

Kritisch mußten wir in unse
rem Rechenschaftsbericht ein-

*

Genossin Kathr/n Ruhnau wurde 
zum Sekretär der AFO 8 ge- 
wäh/t.

schätzen, daß die Jugendarbeit 
zumeist nur auf den Schultern ei
niger weniger FDJler lastete. An
dere zeigten weder an den mo 
natllchen Mitgliederversamm 
lungen, am FDJ-Studienjahr 
noch an sportlich-kulturellen 
Veranstaltungen Interesse. Da
mit können wir uns nicht zufrie
dengeben; müssen versuchen, 
alle Jugendfreunde in unser FDJ- 
Leben aktiv einzubeziehen.

Schlußfolgernd für unsere 
AFO-Arbeit nehmen wir uns vor, 
besonders als AFO-Leitung der 
Überzeugungsarbeit mehr Be 
deutung beizumessen und alle 
Möglichkeiten für ein interessan
tes und vielseitiges Veranstal
tungsangebot für die Jugendli
chen zu nutzen. Das gilt vor al

in einigen anderen Klassen, wo 
keine Protokolle abgegeben wur
den und somit keine Kontrolle 
erfolgen konnte. Die „Spitze" 
hierbei hielt das AE 51, Inder 
fünf Zirkel nicht durchgeführt 
wurden. Dagegen fanden alle 
Zirkel in der TZ 51 ordnungsge
mäß statt.

In den abschließenden Abzei
chengesprächen konnte 69 Ju
gendfreunden das Abzeichen 
„Für gutes Wissen" in Gold, 42 

fern für die Zirkel des FDJ-Stu- 
dienjahrs. Diese Vorhaben sind 
in unserem Kampfprogramm 
verankert.

In der sich anschließenden 
Diskussion sprach Genosse Tor
sten Oberberg zur Neuererbe 
wegung und den Ergebnissen 
der zu Jahresbeginn abgeschlos
senen Jugendvereinbarungen. 
Besonders die Jugendlichen des 
Z-Bereiches standen beider Ein
führung der Mikrorechentech
nik in erster Reihe. Im nächsten 
Jahr hoffen wir auf diesem Ge
biet auf noch mehr Aktivität der 
Jugendlichen anderer Bereiche.

Seitens der staatlichen Leitung 
wurde in der Diskussion der Hin
weis gegeben, die Ergebnisse 
unserer MMM-Arbeit konkret im 
Rechenschaftsbericht auszuwei
sen. Gespräche und Konsultatio
nen mit den Leitern sollten mehr 
zur Klärung auftretender Pro
bleme genutzt werden.

Für das Jahr 1986/87 haben 
wir uns eine Menge vorgenom
men, und es gilt, diese Vorha
ben mit vereinten Kräften zu rea
lisieren. Für die AFO-Leitung 
heißt das in erster Linie, vorbild 
liehe Arbeit zu leisten und an
dere mitzureißen.

Manueia Zoschke 
Jugendredaktionsmitgiied 

der AFO 8

FDJ-Studienjahr 
im UT eröffnet
Für einen großen Teii un

serer FDJier wurde am 19. 
November im Kino „UT" das 
neue FDJ-Studienjahr eröff
net. Wie schon im vergange
nen Jahr, begannen wir die 
Zirkei mit einem gemeinsa
men Fiimbesuch. Wir sahen 
den geselischaftskritischen 
Streifen „Die Jericho Meiie" 
aus den USA.

Trotz einiger technischer 
Pannen war es eine gelun
gene Veranstaltung, die zu 
gleich Anregung für interes
sante Zirkel in den FDJ 
Gruppen sein sollte.

das in Silber und 35 ein Abzei
chen in Bronze übergeben wer
den.

Dieses Ergebnis kann uns aber 
nicht zufriedenstellen. Unser 
Ziel muß sein, daß jeder FDJler 
unserer BBS im Besitz eines gül
tigen Abzeichens „Für gutes 
Wissen" ist. Dafür haben wir 
konkrete Verpflichtungen in un
serem Kampfprogramm über 
nommen. Andre Heine

Sekretär der AFO 6

Hondidaten 
für die 
Zentrale
PDJ-Leitung
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. kretär/n /n unserer Zenfra/en . 
I FD/ Leifung.
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j O//ver Wed/ /st Gruppense- J 
] kretär in BT//BTF. Außerdem [ 
j /st er Leiter unserer FDJ-Ord- [

t Ho/ger Schumann /e/tet d/e i 
] Arbeitsgruppe „Junge w/s- j 
] senschaft/ich-technische in- ] 
j te/i/genz".

t Torsten Oberberg /st Jugend < 
! beauftragter des Betriebsd/ , 
'rektors.
)____________________ )
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Bhck heute auf d/e Straßenbahnhaltestelle vor dem ehemaligen Institut für Lehrerbildung an der Ecke Lindenstraße f/inksj. Früher 
hier d/e Endha/testef/e für den Tunne/triebwagen der 1809 gebauten Serie.

!n der Chronik der Straßenbahngeschichte geblättert

sammenfaßte, erweiterte sicht] 
das von Oberschöneweide ausf] 
befahrbare Streckennetz erheb-1 
lieh. Neben den „Berliner Ost M 
bahnen" gehörte die 1882 gett 
gründete „Cöpenicker Straßen-H 
bahn", zu der seit 1906 auch die n 
„Friedrichshagener Straßen
bahn" zählte, ebenfalis zu der 
neuen „Berliner Straßenbahn".

Nicht unerwähnt soll bleiben, 
daß der „Bulle", die elektrische 
betriebene Industriebahn, eben
falls vor 85 Jahren von den „Ber
liner Ostbahnen" errichtet

war

Im Jahre 1901 wurde Ober
schöneweide durch eine Stra
ßenbahnlinie mit dem Bahnhof 
Niederschöneweide und mit Kö
penick verbunden. Diese 
Strecke, die zunächst an der Kö- 
penicker Stadtgrenze, an der 
Wuhie vor der Gaststätte Sa
dowa endete und später bis zur 
neuen Realschule (bis vor 
kurzem Institut tür Lehrerbil
dung) verlängert wurde, ist als 
zweite Strecke der „Gesellschaft 
für den Bau von Untergrundbah
nen G. m. b. H. - Berliner Ost
bahnen" errichtet worden. Diese 
Gesellschaft hatte auch den Stra
ßenbahntunnel unter der Spree 
von Stralau nach Treptow erbaut

Seit 85 jähren
Straßenbahn in O'weide

richsfelde, Oberspree und 
hannisthal. Obwohl der 
Schluß an die erste Strecke in 
Treptow erst 1908 erfolgte, wur
den auf dem gesamten Strecken
netz bis 1914 nur sogenannte 
„Tunnelwagen" eingesetzt. Das 
waren Straßenbahnwagen, die 
den kreisrunden Spreetunnel

jo- 
An-

und damit eine technische Pio
niertat vollbracht. Mit diesem 
1899 dem offiziellen Verkehr 
übergebenen Tunnel konnte 
nachgewiesen werden, daß auch 
unter den schwierigen Boden
verhältnissen des Berliner 
Schwemmsandes der Bau einer 
Stadtschnellbahn ais U Bahn 
(wie es im dichtbebauten Stadt
zentrum unumgänglich war)

Auf der Foto 
ausstei/ung des 
Verkehrsmu
seums Dresden 
zum 150. Jahres- 
tag der Eröff
nung der ersten 
E/senbahn /n 
Deutsch/and war 
1085 auch dieses 
Foto von J. /Lad 
datz zu sehen. Es 
ze/gt zwei E-Lok- 
Veteranen 
Industriebahn 
vor dem 
tr/ebshof /Va/epa 
Straße.

wurde. Ein Gütertriebwagen und 
verschiedene zweiachsige Loko
motiven bedienten damals die 27 
Anschlußgleise der etwa 13 Kilo
meter langen Strecke.

Die verkehrsmäßige Erschlie 
ßung durch die „Berliner Ost
bahnen" war ein Ergebnis, 
wirkte gleichzeitig aber auch sti
mulierend auf die Herausbildung 
des Oberschöneweider Indu
striegebietes und soll deshalb 
durch diesen Beitrag gewürdigt 
werden.

Joachim Kaddatz, ESR 
Mitglied des Deutschen 

Modelleisenbahnverbandes 
der DDR

Bis /n d/e s/ebz/ger Jahre fuhr die Industriebahn durch d/e Edison- 
straße

möglich ist. Da die erste Strecke (Durchmesser 3,75 m) passieren 
vom Schlesischen Bahnhof konnten und deshalb ein kleine- 
(heute Ostbahnhof) durch den res Profil als die üblichen Wagen 
Tunnel nach Treptow keine Ver- tatten. 1909 fuhr die Bahn dann 
bindung mit der neuen Schöne- durchgehend vom heutigen Ost- 
weider Strecke hatte, mußte der 
heute noch betriebene Straßen
bahnhof in der Nalepastraße er
richtet werden. In den Folgejah
ren entstanden Verbindungen 
nach Baumschulenweg, Fried-

bahhhof bis zur Kreuzung Lin- 
denstraße/Bahnhofstraße in Kö
penick.

Als 1920 die neugebildete 
„Berliner Straßenbahn" viele se
parate Straßenbahnbetriebe zu-

Am 14. November ging ein 
großer Teil unserer Brigade
mitglieder zum Bockbierfest 
ins TRO-Klubhaus. Dabei gab 
es leider einen ärgerlichen 
Vorfall. Nach der Hafte der 
eingeplanten Veranstaltungs
zeit war das Bockbier alle. 
Nun könnte man einwenden, 
daß so etwas mal vorkom
men kann, der für das Bier 
Verantwortliche sich geirrt 
hat, den Durst der Gäste un
terschätzte. Aber leider ist 
dieser Irrtum kein Einzelfall. 
Voriges Jahr beim Bockbier
fest war es genauso. Lang
sam sollten die Verantwortli
chen die nötigen Erfahrungs- 
vyerte besitzen, um solch ein 
Ärgernis bei den nächsten 
Bockbierfesten zu vermei
den.

Ansonsten ist das Fest eine 
„dufte Sache" gewesen. Al
len anderen im Namen der 
Kollegen recht herzlichen 
Dank.
Manfred Neusch, TAB 2/Ra
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.Der Weg ins 11" TSG Hf mit
Senkrecht: 1. Einkeimblättrige Pflanze, im Rutnl#

nordungarische Stadt, 3. ehern. TUUUnd HR OUHUK
Waagerecht: 1. Schweres, Takel, 3. in

disches Frauengewand, 6. ' Eßgerät, 8. 2.
Goldgewicht in Guinea, 10. engl. Bier, Zeichen für Selen, 4. Gebirge der Kirgisi- 
12. Insel im Mittelmeer, 15. jugoslawi-schenSSR, 5. Tag im altrömischen Kalen
scher Küstenstreifen, 20. Vorstand von der, 7. Meeresbucht, 9. Massemaß für Ju- 
Lima, 21. Antilopengattung, 22. inneres welen, 11. besondere Bewegungsform 
Organ, 23. westrumänische Stadt, 24. der Materie, 13. Bauwerk, 14. Vertiefung, 
griechische Küstenlandschaft. 15. Völkerschaft in Südwestafrika, 16.

Strom in Sibirien, 17. Abschiedswort, 18. 
Insektenfresser, 19. hartschalige Frucht.

AuHösung aus Mr. 46/86
Waagerecht: 1. Lore, 3. Gent, 6. Eliot, Senkrecht: 1. Laib, 2. Reni, 3. Go, 4. 

8. Ion, 10. Ufa, 12. Brigadier, 15. Karus- Etui, 5. Thar, 7. Ida, 9. Ornat, 11. Feile, 
seil, 20. Ute, 21. Beo, 22. Calbe, 23. 13. Gnu, 14. Des, 15. Kusu, 16. Reck, 17. 
Unke, 24. Arve. Sol, 18. Eber, 19. Lome.
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TSG-Friedrichshagen 2:1
Eine schwache Partie zeigte 

die TSG-Mannschaft gegen den 
Gast aus Friedrichshagen. M'* 
dem Wind im Rücken gelangen 
uns zwar zwei wichtige Tora 
von einer überzeugenden spiele* 
rischen Leistung war aber nichts 
zu sehen. Und das, obwohl 
schon nach sieben Minuten 
Hirschmann nach guter Voran 
beit von Netz das 1:0 erzielen 
konnte. So war dann der Gas* 
spielerisch durchweg im Vorteil' 
hatte aber viele Sorgen mit der 
Chancenverwertung. In der 
Schlußminute der ersten Halb* 
zeit schoß Netz mit guter Einzel* 
leistung das 2:0.

Nach dem Anschlußtreffer in 
der 65. Minute stand unsere U 
unter Dauerdruck. Mit sehr viel 
Glück und dem Unvermögen 
der Friedrichshagener Stürmet, 
den Ball im Tor unterzubringen- 
konnte der Sieg über die Zeit ge* 
rettet werden.

Heinz Kaulmati"
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